
Runtalya 2009 
 

Der Öger Marathon in Antalya verfolgt eine Vision, den 
Laufsport in der Türkei populärer zu machen. Da ist man 
bereits auf einem guten Weg. 2700 Läuferinnen und Läufer 
alleine beim Marathon, Halbmarathon und 10km-Lauf sind 
eine stolze Zahl. Zwar ist der Ausländeranteil ziemlich hoch 
(40 Nationen nehmen teil), aber die 3500 Teilnehmer am 
kostenlosen Volkslauf sind meist Einheimische. Apropos 
Startgeld: Am Sonntag den 8.März 2009 ist Weltfrauentag 
und Öger stiftet aus diesem Anlass allen Frauen einen 
Freistart. 

Der Runtalya, wie sich der Öger Marathon in Antalya jetzt 
nennt, ist bereits die zweitgrößte Laufveranstaltung in der 

Türkei. Nur der Marathon in Istanbul hat noch mehr Teilnehmer. Auch das Medieninteresse 
ist sehr groß. Das Staatsfernsehen schaltet von 7:45 bis 13:00 Uhr immer wieder live zum 
Runtalya. 

Stars der Veranstaltung sind neben den Eliteläufern aus Kenia, Äthiopien und Russland aber 
vor allem zwei Deutsche. Eine, Sigrid Eichner, wird wegen ihrer unglaublichen Zahl von 
Marathon-Finishes (1.359) gesondert geehrt. Auch der andere, Dietmar Mücke, erobert mit 
dem lustigen Pumuckl-Kostüm und seinem Lachen die Herzen der Türken im Sturm. 
Ungläubig schütteln die Zuschauer den Kopf, als man ihnen erzählt, dass der verrückte 
Deutsche barfuß läuft. Ob er auch etwas türkisch spreche, wird er gefragt. „Leider nur ein 
Wort“, gibt er zu. Raus damit. „Efes!“ Wieder Gelächter. Efes ist eine bekannte türkische 
Biermarke. 

Dass der Dietmar als Bayer gerne ein Bier trinkt, ist bekannt und normal. Wie sich später 
heraus stellte hat er bei km 34 erst mal noch eine Bierpause in einem der vielen Restaurants 

entlang der Laufstrecke eingelegt. Trotz dieser Pause 
beendete er den Marathon in der wahnsinnigen Zeit von 
04:04:03. 

Ab Freitag den 6.März konnte beim bereits die 
Startunterlagen in der SheMall einem nagelneuen 
Einkaufszentrum, abholen. Auf allen Etagen lautete das 
Motto Runtalya 2009 und auch die Pastaparty bat eine gute 
Gelegenheit Runtalya Luft zuschnuppern und erste 
internationale Kontakte zuknüpfen. Auch Vural Öger, der die 
Veranstaltung offiziell eröffnete startete am Sonntag beim 
Volkslauf des Runtalya. 

 



 

Am Sonntagmorgen ging es dank optimaler Organisation mit dem Bus vom Hotel zum 
Startpunkt. Der ganze Bus war voll mit Läufern und es herrschte eine ausgelassen aber doch 
angespannte Stimmung. Der Startplatz war eine einzigarte Sehenswürdigkeit, gegenüber dem 
Antalya Museum. Der Platz liegt hoch über dem Meer und man hat einen herrlichen Blick auf 
den Konyaalti-Strand und auf die Taurus-Berge. 

Um 9:30 folgten wir den Marathonläufer, den 10km Läufern, Handbikern auf die Runtalya 
Strecke. Die Atmosphäre war einzigartig. Was wohl auch an der Türkischen Nationalhymne 
vorm Start lag oder die vielen anderen orientalischen Eindrücke.  

 

Schon bald sind wir am Platz der Republik mit 
dem großen Denkmal für Kemal Atatürk. 

Von diesem Platz sieht man auf die Altstadt 
mit den zahlreichen denkmalgeschützten 
Häusern, die Yivli Minare Moschee, das Meer 
und den Hafen.  

Kurz danach erreichen wir die breite 
Atatürk-Straße, von stattlichen Dattelpalmen 
in zwei Fahrbahnhälften geteilt, nennt man 
auch Döner-Straße. Warum, könnt ihr euch 
denken. 

Und ich entdeckte einen Starbucks Coffee, 
gut merken dachte ich. Hier muss in den 
nächsten Tagen noch mal ein Ausflug 
hingemacht werden. 

Wir erreichen die Straße entlang der 
Steilküste und haben rechts einen herrlichen Blick auf das Meer und auf gepflegte 
Grünanlagen mit Palmen, blühenden Bäumen, Sträuchern und vielen Picknick-,  Spiel- und 



 

Trimmplätzen. Links sind die Wohnanlagen (meist 
Hochhäuser) und dazwischen einige Geschäfte. Die 
teils schneebedeckten Berge des Taurus-Gebirges 
machten die Kulisse perfekt. 

Die Sonne scheint vom wolkenlosen Himmel. Hier 
ist längst Frühling. Urlauber und ein paar 
Einheimische gehen spazieren oder joggen und die 
ersten 10er kommen uns auf ihrem Rückweg 
entgegen „geflogen“. 

 
   

„Die haben’s gut, sind bald im 
Ziel“, hab ich gedacht und 
hatte immer noch mit 
Kreislaufadaptation zutun. Das 
Klima war doch etwas anders 
als im kalten und herben 
Ostfriesland.  

Wir kommen zum Düden-
Wasserfall, wo die 
Wassermassen 30 m tief ins 
Meer stürzen. Von hier sieht 
man kaum was davon. Man 
sollte aber sowieso unbedingt 
vom Hafen in Antalya aus eine 
kleine Bootsrundfahrt machen, 

bei der dann auch die Wasserfälle zu sehen sind.  

Lara wird erreicht und der Wendepunkt für den Halbmarathon (km 12,2). Dieser lag kurz vor 
unserem Hotel, Club Sera! Ein sehr orientalischen 5-Sterne All-inklusiv Hotel. 

Zusammen mit  „meiner Gruppe“ bestehende aus einem Polen und einem Amerikaner ging es 
auf den Rückweg und ich war gespannt wann ich meine beiden anderen Mädels auf der 
Gegenfahrbahn entdeckte. 

Es ist warm geworden, um die 20 Grad mögen es sein. Zum Glück kommt alle 2,5 Kilometer 
eine Getränkestelle mit Wasser und zwischendurch auch mit Iso, Orangen, Apfel und 
Bananen. Wieder super organisiert. 

Ein Blick auf die Uhr verriet mir dass ich auf Bestzeitkurs war, hochkonzentriert lief ich jetzt 
nur noch mit meinem "Pace-Maker" (dem Amerikaner) in Richtung Ziel. Bald entdeckte ich 
meine beiden Mädels, wir riefen uns sowas zu wie „Kämpfen“ und „Hau rein“ und weiter 
ging’s. Schnell noch ein Power Bar Gel und dann die letzten 5km. Jetzt war jede Bodenwelle 
und Kurve eine Herausforderung. Die Sonne brannte auf der Haut und ich hörte nur noch den 



Atem meines "Pace-Makers". Fragt mich nicht wo ich lang gelaufen bin und was es an der 
Strecke zusehen gab, keine Ahnung. Ich hatte nur noch das bekannte „P“ in den Augen! 

Doch dann endlich, ich sah das Antalya Stadion, jetzt waren es nur noch knappe 300m, 
schnell noch eine Frau überholt, letzter Endspurt und dann war es geschafft: Bestzeit 1:45!! 

Danach ging es schnell, Medaille (passend zum 
Motto mit dem ältesten Symbol der 
Fruchtbarkeitsgöttin  Kybele), 
Verpflegungsbeutel mit Wasser, Obst und den 
hier überall angebotenen Sesamringen, 
Isogetränke, Taschenausgabe und dann konnte 
man es sich im Stadion auf dem Rasen bequem 
machen, die Erholung und Sonne genießen. 
Dieses tat ich auch, zusammen mit „meiner 
Gruppe“ und meinen Mädels. Die beiden hatten 
super Rennen hingelegt und sind wieder einmal 
über sich hinaus gewachsen. Ich bin stolz auf 

euch! Und nächstes Jahr lauft ihr auch eine Bestzeit, versprochen! 

Dann Rückfahrt ins Hotel, um sich dann für die Abschlussfeier vorzubereiten. In einem 
großen türkischen Restaurant wurde für alle deutschen Läufer ein Folkloreabend mit riesigem 
typisch türkischem Büfett angeboten. Da hieß es Ausdauer bis Mitternacht bewahren. 

Ich freue mich schon auf das nächste Jahr, um im Auftakt Trainingslager Wärme und Sonne 
tanken zu können, ein paar Tage in kurzer Hose zu laufen und Kilometer zu sammeln. Die 
ersten Verabredungen für nächstes Jahr (mit u.a. Pumuckel) sind schon ausgemacht. Damit 
ich mich um nichts kümmern muss, werde ich wieder mit Öger-Tours reisen. Und wer weiß 
vielleicht schaffen wir es ja alle wieder auf die Titelseite der Hürriyet (Türkische 
Bildzeitung)…..!  

 

 


